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Benachteiligung kranker Schülerinnen und Schüler in MV

Im Oktober 2009 hat das Referat für Pädagogik bei Krankheit des Landesverbandes MV des VDS in einer Stellungnahme auf die Bundesrepublik bezogen deutliche Schlechterstellung im Rahmen der unterrichtlichen Versorgung kranker Schülerinnen und Schüler in MV hingewiesen. Auslöser dieser Stellungnahme war ein Beitrag in der ARD-Sendung Panorama vom 15.10.2009, in der Minister Tesch verkündete, dass Mecklenburg-Vorpommern sich bei der Unterrichtsversorgung kranker Schülerinnen und Schüler z. B. an Baden-Württemberg orientieren wolle (Faktor für die Stundenzuweisung dort: 3,7 … 4,5). Der VDS MV hat diese Aussage in aller Deutlichkeit begrüßt.

Neben diesem Statement vor Millionen von Fernsehzuschauern betonten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ministeriums seit ca. einem Jahr an verschiedenen Stellen, dass der Faktor für die Stundenzuweisungen für die Schulen mit dem Förderschwerpunkt Unterricht kranker Schülerinnen und Schüler zumindest auf das Niveau der Allgemeinen Förderschulen angehoben wird, hieße von 1,429 im Schuljahr 2009/2010 auf 2,8 zum Schuljahr 2010/2011. Selbst dieser Faktor würde den Bildungsbedürfnissen von Kindern und Jugendlichen mit schwerwiegenden somatischen und/oder psychischen Erkrankungen nicht gerecht werden, aber es wäre zumindest ein erkennbarer Schritt in die richtige Richtung gewesen.

Die Verordnung über die Unterrichtsversorgung für das Schuljahr 2010/2011 weist nun einen Faktor von 2,1 aus. Nicht nur, dass das Ministerium damit eigene, veröffentlichte Versprechungen ignoriert, es benachteiligt auch weiterhin ohnehin massiv benachteiligte Kinder und Jugendliche. Diese Kinder und Jugendlichen gehören damit zu den schulisch am schlechtesten versorgten. Aus Sicht des VDS MV ist dies als pädagogischer, und angesichts der gemachten Versprechungen auch als bildungspolitischer Skandal zu bewerten. Ebenso skandalös und in der Sache nicht hinzunehmen ist die aus dem BM zu vernehmende Argumentation, dass Nachbesserungen im Bereich der Versorgung der Schulen für Kranke im Land eben zu Einsparungen an anderer Stelle, u. a. im Rahmen der Referendarsausbildung führen müssen. 

Der VDS MV fordert das BM des Landes Mecklenburg-Vorpommern eindringlich auf, den fachlichen Notwendigkeiten sowie eigenen Versprechungen nachzukommen und die schulischen Bildungsangebote für kranke Schülerinnen und Schülern deren Bedürfnissen anzupassen. 
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